
te in Niedersachsen

EU- Vogelschutzgebiete bilden gemeinsam mit Flora-Fauna-

Habitat-Gebieten (FFH-Gebiete) das europäische

Schutzgebietsnetz Natura 2000. Niedersachsen hat insgesamt

gut 70 EU-Vogelschutzgebiete ausgewiesen, die einen Anteil

von knapp 13 % an der Landesfläche haben (ca. 685.000 ha). In

vielen Fällen überschneiden sich die Gebiete mit FFH-Gebieten.

EU-Vogelschutzgebiete bilden gemeinsam mit Fauna-Flora-

Habitat-Gebieten (FFH-Gebieten) das europäische Schutzge-

bietsnetz Natura 2000. In Niedersachsen gibt es derzeit

71 EU-Vogelschutzgebiete mit einer Größe von knapp

340.000 ha (ca. 7 % der Landfläche), inkl. mariner Bereiche

sind es ca. 690.000 ha. Insgesamt sind etwa 63 % der EU-

Vogelschutzgebietsfläche gleichzeitig FFH-Gebiet.

EU-Vogelschutzgebie
Lokale Ansprechpartner

Bei Fragen zu den einzelnen EU-Vogelschutzgebieten helfen

die örtlichen unteren Naturschutzbehörden.

Eine Auflistung der Behörden finden Sie unter:

www.nlwkn.niedersachsen.de/naturschutz/43435.html

Weitere Informationen

Wissenswertes über Natura 2000 in Niedersachsen:

www.natura2000.nlwkn.niedersachsen.de

Hier finden Sie auch Flyer zu den Themen

„Natura 2000“, „FFH-Gebiete“ und

„FFH-Richtlinie und Artenschutz“ in

Niedersachsen.
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EU-Vogelschutz-
gebiete in
Niedersachsen
Die biologische Vielfalt

Europas bewahren

EU-Vogelschutzgebiete



Die einzelnen Natura 2000-Gebiete müssen auf Dauer nach

nationalem Recht gesichert werden, in Deutschland meist als

Naturschutz- oder Landschaftsschutzgebiete. In den jewei-

ligen Schutzgebietsverordnungen werden ggf. notwendige

Nutzungsauflagen festgelegt. Bei Plänen oder Projekten, die

ein Natura 2000-Gebiet beeinträchtigen könnten, ist vorab

eine Verträglichkeitsprüfung notwendig. Dies gilt für Vor-

haben innerhalb und außerhalb der Gebiete.

Natura 2000-Gebiete…

…sind Juwelen der europäischen Natur- und Kulturland-

schaften, die als staatenübergreifendes ökologisches Netz

von Schutzgebieten dem Erhalt der biologischen Vielfalt in

Europa dienen. Natürliche und naturnahe Lebensräume so-

wie gefährdete wild lebende Tier- und Pflanzenarten sollen

dort, z. T. in Einklang mit einer nachhaltigen Nutzung,

wirkungsvoll geschützt und gefördert werden.

Mit über 20 % der Fläche der Europäischen Union ist Natura

2000 das größte Schutzgebietsnetz weltweit. Niedersachsen

ist mit rund 10,5 % seiner Landfläche beteiligt (inkl. mariner

Bereiche ca. 16 %). Die Grundlagen für Auswahl und Manage-

ment der Schutzgebiete bilden die Fauna-Flora-Habitat-

Richtlinie (FFH-Richtlinie) und die EU-Vogel-

schutzrichtlinie.

Die Nutzung…

…wird in Natura 2000-Gebieten durch die bloße Aufnahme

in das Schutzgebietsnetz nicht verboten. Die Bewirtschaf-

tung darf aber den Erhaltungszustand der Lebensräume,

Tier- und Pflanzenarten nicht verschlechtern. In vielen Fällen

ist eine weitere Nutzung sogar wünschenswert. Vogel-

lebensräume wie Heiden und Grünland sind durch Bewirt-

schaftung entstanden und können durch die Fortführung

einer möglichst extensiven Nutzung erhalten werden.

EU-Vogelschutz-
gebiete…

… dienen dem Schutz

in Europa heimischer Vogel-

arten und ihrer Lebensräume.

Die Auswahl konzentrierte

sich auf die zahlen- und flä-

chenmäßig am besten geeigneten Gebiete

zum Erhalt bestimmter Brutvogelarten

sowie der regelmäßig vorkommenden Zug-

vögel. Gerade für die zahlreichen Zugvogelarten ist ein

europaweites Netz geeigneter Schutzgebiete von großer

Bedeutung.

Vogelschutz in Niedersachsen

Das niedersächsische Schutzgebietsnetz muss die vielfältigen

Ansprüche der heimischen Vogelarten berücksichtigen und

gleichzeitig die Vernetzung der einzelnen Gebiete sicher-

stellen. Gerade Vögel mit großen Raumansprüchen sind auf

ökologisch zusammenhängende Landschaften angewiesen.

Andere Arten benötigen sehr spezifische Landschafts-

elemente auf kleineren Flächen.

Die hier abgebildeten Vogelarten sind eine kleine Auswahl

typischer Bewohner Niedersachsens.

Der baut sein Nest bevorzugt in WaldrandlagenRotmilan

oder Feldgehölzen und jagt in großflächigen, struktur-
reichen Agrarlandschaften.

Als typischer Brutvogel des

Feuchtgrünlandes bevorzugt

der extensiv bewirt-Kiebitz

schaftete Flächen. Er rastet

in Niedersachsen aber

auch als Gastvogel

auf dem Zug in

nordosteuropä-

ische Brutgebiete.

Der brütet aufSäbelschnäbler

vegetationsarmen Küsten-

streifen und benötigt

Flachwasserzonen zur

Nahrungssuche.

Die ist ein typischerHeidelerche

Bewohner halboffener Brachen,

Heiden und lichter Waldränder. Sie

bevorzugt warme, trockene Gebiete

mit Sandböden.

Das bewohntBlaukehlchen

dagegen feuchte Ufer-

zonen mit Röhrichten

und Gebüschen an Fließ-

und Stillgewässern.

Die EU-Vogelschutzrichtlinie unterscheidet zwischen Brut-

und Gastvögeln. Als Gastvögel werden Arten bezeichnet, die

in einem Gebiet regelmäßig vorkommen, dort jedoch nicht

brüten. Sie können ein Gebiet z. B. zur Überwinterung oder

als Rastplatz während der Zugzeit aufsuchen.

Weißstörche im EU-Vogelschutzgebiet
„Niedersächsische Mittelelbe“


